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Das Leben ist mehr. Und irgendwie ahnt jeder Mensch das. Das Leben, das ist 
zunächst das, was man sehen und anfassen kann. Sonne. Auto. Lasagne. Die rech-
te Hand. Der Wind in den Haaren. Die Menschen draußen vor dem Fenster. Das 
ganze Leben ist voll mit Dingen, Personen und Ereignissen. Doch das ist nur das 
Sichtbare. All das bezeichne ich jetzt einmal als »Box«. Damit ist der ganze Rah-
men gemeint, in dem sich das normale Leben abspielt.

Auch Tiere essen, schlafen und laufen herum. Und sie sind in der Regel zufrie-
den, solange sie genug Futter und einen Partner für die Fortp�lanzung haben. 
Der Mensch ist da eine seltsame Ausnahme. Als einziges Lebewesen hat er die 
Ahnung, dass es mehr gibt. Dass es einen tieferen Sinn gibt, ein verborgenes 
Geheimnis, eine höhere Dimension. Um genau diese Dimension geht es in 
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diesem Buch. Um den Versuch, sie zu ergreifen und tief in sie einzudringen. Dabei 
wird es so richtig praktisch. Jedes Kapitel zeigt einen weiteren Schritt auf, hinein 
in das Unsichtbare, hinein in die große, faszinierende Realität außerhalb der Box. 
Zwölf Ideen für die abenteuerliche 
Reise in ein Leben, das sich nicht von 
den Wänden der Kiste abhalten lässt.

Lass uns praktisch werden. Aber zu-
nächst eine Bitte um Entschuldigung: 
Ich bediene mich hier der vertrauten 
Anrede in der zweiten Person Singular. 
Ich ho�fe, das ist okay. Als Autor dieses 
Buches unternehme ich den Versuch, 
dich, den Leser, an die Hand zu neh-
men und dir Schritte zu zeigen, die 
ich selbst Tag für Tag und seit Jahren 
gehe. Auf persönliche und ganz einfa-
che Weise. Und deshalb wage ich, dich auf so direkte Weise anzusprechen. Lass 
uns über das Leben nachdenken. Wir leben auf dieser Erde ein paar Jahrzehn-
te und dann ist es vorbei. Woher kommen wir? Wohin gehen wir? Und welchen 
Sinn hat das überhaupt? Fragen, die sich viele Menschen niemals stellen, doch 
die sich, wenn sie einmal wach geworden sind, nicht mehr mit billigen Floskeln 
zum Verstummen bringen lassen. Wie könnte man herausfi nden, woher und 
wozu man existiert?   

Es wäre nur möglich, wenn … 
Ja, wann eigentlich? 

Stell dir eine Maschine vor, die du nicht ver-
stehst. Schrauben, Hebel, Zeiger, Federn, 
doch aus alledem wird nicht ersichtlich, 
wozu sie eigentlich da ist. Man kann das 
Gerät betasten, beobachten, belauschen. 
Doch was es eigentlich soll, erschließt sich 
daraus noch nicht automatisch.

EINFÜHRUNG
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Wenn man wissen will, wie ein technisches Gerät richtig funktioniert, fängt 
man am besten mit der Frage an, wozu es gemacht wurde. Zu welchem Zweck 
wurde es erdacht? Welchen Sinn erfüllt es? Eine Maschine versteht man nur, 
wenn man weiß, wozu sie da ist. Am besten weiß das im Zweifelsfall der Erfi nder, 
denn der hat das Gerät ja zu eben diesem Zweck erdacht. Das Gleiche tri��t auch 
auf den Menschen zu.  

Du lebst. Doch dass es dich gibt, entspringt nicht dem Zufall oder der Laune 
deiner Eltern. Denn auch Eltern gab es ja nur, weil es vorher schon jemanden gab. 
Genau wie Sauersto�f und die Schwerkra�t. Doch woher kommt das alles? Die Be-
deutung des eigenen Lebens, ja, die Bedeutung der ganzen Welt steht und fällt 
mit der gleichen Frage wie der bei der eigenartigen Maschine: Warum gibt es 
überhaupt etwas und nicht vielmehr nichts? Und zu welchem Zweck? Hier führt 
die Frage nach dem Sinn unweigerlich zur Frage nach dem Erfi nder. Dem Erfi n-
der von uns Menschen und dem des Universums.

Der Sinn von überhaupt allem erschließt sich erst, wenn man den kennen-
lernt, der alles gemacht hat. Doch mit Kennenlernen meine ich nicht, ein Buch 
über ihn zu lesen. Sondern ich meine echten, direkten Kontakt. Für dieses per-
sönliche Kennenlernen gibt es einen Fachbegri�f: Er heißt Gebet. Gebet ist nicht 
alles. Aber ohne Gebet ist alles nichts. Und alles, ja, tatsächlich alles im Leben 

verändert sich, wenn man anfängt, damit 
ernst zu machen. Das klingt nach einem 
gewagten Versprechen. Doch ist es eines, 
das in meinem eigenen Leben und in dem 
Hunderter anderer Menschen, mit denen 
ich unterwegs bin, immer wieder Wahr-
heit geworden ist.  

Hier schreibt tatsächlich ein persön-
lich Betro�fener. Seit 2005 leiten meine 
Frau Jutta und ich das Gebetshaus Augs-
burg. »Night and day we pray« ist unser 

Slogan: Bei uns verstummt das Gebet weder bei Tag noch bei Nacht. 365 Tage 
im Jahr, 24 Stunden am Tag. Nach solch einer langen Zeit gibt es durchaus das 
eine oder andere über dieses spannende Abenteuer mit Gott zu sagen. In diesem 

Gebet ist nicht 
alles. Aber ohne 
Gebet ist alles 

nichts.


